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In Deutschland ist die Pressefreiheit in Art. 5 GG geregelt:

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und zu verbreiten 
und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit und 
die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur 
findet nicht statt.“

„...Journalistenmeute,  räudigen Fuchs [dort: Bundespräsident],  Hetzern,  
Steinewerfer,  Gipfel der Dreistigkeit,  linksgrüner Hysterie-Berichterstattung,  
bewusste Irreführung,  Kampagnen-Wahnsinn,  an der Nase herumführen,  
Verleumdungskampagnen,  unmoralische und unfähige Journalisten,...“

Mit diesen drastischen Worten lässt der FDP-Abgeordnete Günther mächtig Luft über die deutsche 
Presse ab. Nicht gerade wenig, man könnte schon sagen Pressluft, gemessen an dem recht kurzen 
Text. An dessen Ende macht er uns allerdings auch wieder Hoffnung auf Besserung: 

„...Liberale an die Spitze einer Bewegung, die das Positive, das wir in unserer  
Gesellschaft haben, wieder mehr in den Vordergrund rückt!“

Nun, natürlich kann man Günther verstehen, denn gerade die FDP ist in den letzten Monaten nicht 
gerade mit guter Presse ausgestattet gewesen. Und hat in den Umfragen seit ihrem Höchststand fast 
90% ihrer Zustimmung verloren. Da können die Nerven schon blank liegen. Aber die Schuld dafür 
bei der Presse zu suchen ist schon hanebüchen, schließlich hat sich die FDP gründlich selbst 
demontiert, was dem wirklich politisch Interessierten auch ohne große Presse leicht aufgefallen sein 
dürfte. Was Hr. Günther wirklich nervt ist wohl die Machtfrage: „Die Medien mit linksgrüner 
Hysterie-Berichterstattung werden immer mehr zur 1. Gewalt im Staat.“. Nun ja, eigentlich haben 
wir Gewaltenteilung, und für die Presse bliebe da eigentlich, im besten Falle, die 4. Gewalt übrig. 
Das die FDP gerne die 1. Gewalt für sich beansprucht, ist da zwar schon verräterisch, jedoch auch 
nur die halbe Wahrheit. In Wahrheit ist die 1. Gewalt nämlich längst der Markt, oder genauer der 
Finanzmarkt, und somit wären wie also bei der „markgerechten Demokratie“ und bestenfalls der 5. 
Gewalt für die Presse. Oder die FDP eben.

MdB Günther: „...Nun kann man unmoralische und unfähige Journalisten nicht einfach zum 
Rücktritt auffordern. Wohl aber kann man Zeitungen abbestellen, Radio- und Fernsehsender nicht
mehr einschalten. .... Das erfordert aber ... ein gewisses Maß an Werten...Humanität, Demokratie  
und Selbstachtung. Wir müssen wieder zurückfinden zu einem anständigen, fairen Umgang ...“. Da 
hat er aber etwas nicht ganz verstanden. Auch wenn ich ihm in Einzelfällen ausdrücklich zustimmen 
mag, ja es gibt unmoralische und unfähige Journalisten die man besser „abstellt“, aber das ist nicht 
das Maß um das es geht. Journalismus ist nicht dazu da „anständig“ zu sein. Er ist dazu da, den 
Entscheidern in dieser Gesellschaft kritisch auf die Finger zu schauen, insbesondere das öffentlich 
zu machen, was uns die gesellschaftliche Elite nur allzu gerne verheimlichen möchte. Und letzteres 
ist selten sehr appetitlich, geschweige denn „anständig“. Genauso wenig wie es zum Berufsbild 
eines Richters oder Staatsanwaltes gehört nett zu sein, so wenig ist dies Aufgabe des Journalisten. 
Genauso wie erstere muss er sich natürlich an den Grundregeln zwischenmenschlichen Umgangs 
halten, aber dass ist im Einzelfall zu klären und kann nicht verallgemeinert werden. 

http://bundesrecht.juris.de/gg/art_5.html


Aber, lieber MdB Günther, keine Demokratie kann ohne freie Berichterstattung, und dass bezieht 
sich gerade und besonders auf die unangenehmen Dinge, entstehen, geschweige denn überleben. 
Hofberichterstattung ist der Anfang vom Untergang, „Werte, Humanität, Demokratie und 
Selbstachtung“ sind nett, aber nicht vornehmste Aufgabe der Presse, sondern vielmehr der Politik. 
Lieber Hr. Günther, es ist Ihre Aufgabe. Wer die Demokratie mittelfristig den Renditeforderungen 
der Investmentbanken opfert, wer die Sozialkassen ausbluten lässt und stattdessen immer 
gigantischere Rettungspakete für Großbanken schnürt, wer Besteuerung der dies alles 
verursachenden Investmentvermögen und Finanzbewegungen boykottiert, der verletzt seine 
vornehmsten Pflichten als Demokrat.

Es ist auch kein Wunder und auch keine Neuigkeit, das Diktaturen niemals mit einer freien Presse 
existieren können. Hunderte Journalisten verlieren jedes Jahr ihr Leben, weil sie die Dinge, die Die 
dort drüben und da oben verheimlichen wollen, ans Tageslicht zu bringen drohen. Die setzen mehr 
aufs Spiel als ihre Wiederwahl. Und sie bekommen dafür auch weniger Geld. Was treibt die nur 
dazu, dieses Risiko zu schultern? Was treibt andere dazu, ein kleineres Risiko, sich es etwa mit dem 
Großkapital zu verscherzen und damit vielleicht wie Ihr Kollege Schäffler herunter gemacht zu 
werden, nicht anzunehmen? Und stattdessen lieber unsere Kinder und Enkelkinder zu Kreditbütteln 
auf ewige Zeiten zu machen?

Zur Zeit wird in der BRD eine Diskussion geführt, ob man es einem britischen Verleger erlaubt, 
eine Zeitung mit kommentierten Ausschnitten aus Hitlers „Mein Kampf“ zu publizieren. Eine 
verlogene Diskussion, denn das komplette uneditierte Werk kann Jeder, der des googelns fähig ist, 
in Sekundenschnelle auf seinen Rechner laden. So etwa bei der US-amerikanischen Internet library 
archiv.org (http://www.archive.org/ ). Da sollten Sie bei Gelegenheit einmal reinschauen und Sie 
werden erstaunliches feststellen: Das Wort „Presse“ taucht in Hitlers Werk 881 mal auf, das Wort 
„Jude“ dagegen nur 375 mal. 

Na, merken Sie was? Die Presse und Meinungsfreiheit war für Hitler nun mal das eindeutig größere 
Problem: „...Man muß diese infame .. Art, ehrlichen Menschen .. die Schmutzkübel niedrigster 
Verleumdungen und Ehrabschneidungen über das saubere Kleid zu gießen, studieren, um die ganze 
Gefahr dieser Presselumpen richtig würdigen zu können. ….Man pflegt gerade in 
Journalistenkreisen die Presse gerne als eine „Großmacht“ im Staate zu bezeichnen. Tatsächlich ist 
ihre Bedeutung denn auch eine wahrhaft ungeheuerliche. Sie kann überhaupt gar nicht überschätzt 
werden; ….Hat sie [die deutsche Presse] nicht mitgeholfen, unser Volk zu einer elenden 
Sittenlosigkeit zu erziehen? Wurden nicht Moral und Sitte von ihr lächerlich gemacht, als 
rückständig und spießig gedeutet, bis endlich auch unser Volk „modern“ wurde?....Denn indem die 
einen vor Anstand triefen, glauben ihnen alle Schwachköpfe um so lieber, daß es sich bei den 
anderen nur um leichte Auswüchse handle, die aber niemals zu einer Verletzung der Pressefreiheit.. 
führen dürften. So scheut man sich, gegen dieses Banditentum vorzugehen, fürchtet man doch, in 
einem solchen Falle auch sofort die „anständige“ Presse gegen sich zu haben; eine Furcht, die auch 
nur zu begründet ist. …...Diese Presse ist es vor allem, die in einem geradezu fanatischen 
Verleumdungskampf alles herunterreißt, ...“, um nur ein paar der wenig schmeichelhaften Zitate 
anzuführen.

Und, stellen Sie sich vor, auch Hitler hatte seine Probleme mit der Anerkennung seiner Partei und 
der „marxistischen“ Presse: „...Ich habe damals den Standpunkt eingenommen: Ganz gleich, ob sie 
über uns lachen oder schimpfen, ob sie uns als Hanswurste oder als Verbrecher hinstellen; die 
Hauptsache ist, daß sie uns erwähnen, daß sie sich immer wieder mit uns beschäftigen, und daß wir 
allmählich in den Augen der Arbeiter selber wirklich als die Macht erscheinen, mit der zur Zeit 
allein noch eine Auseinandersetzung stattfindet. Was wir wirklich sind und was wir wirklich wollen, 
das werden wir eines schönen Tages der ..Pressemeute schon zeigen. …..Sowie wir selbst die große 

http://www.archive.org/details/Mein-Kampf2


Notwendigkeit erkennen, die unser außenpolitisches Handeln zu bestimmen hat, wird aus diesem 
Erkennen die Kraft der Beharrlichkeit strömen, die wir manches Mal nötig brauchen, wenn unter 
dem Trommelfeuer unserer gegnerischen Pressemeute dem einen oder anderen bänglich zumute 
wird und ihn die leise Neigung beschleicht, um nicht alles gegen sich zu haben, wenigstens auf 
diesem oder jenem Gebiet eine Konzession zu gewähren und mit den Wölfen zu heulen. …..Denn 
solange die Einsicht der Masse so gering bleibt wie jetzt und der Staat so gleichgültig wie heute, 
wird diese Masse stets dem am ersten folgen, der in wirtschaftlichen Dingen zunächst die 
unverschämtesten Versprechungen bietet. ..Wird doch seine gesamte Tätigkeit durch keinerlei 
moralische Bedenken gehemmt. So schlägt er denn auf diesem Gebiete zwangsläufig in kurzer Zeit 
jeden Konkurrenten aus dem Felde....Von den marxistischen Lügenblättern kann man dabei 
überhaupt schweigen; ...ist doch ihre Aufgabe nur, dem Volke das völkische und nationale Rückgrat 
zu brechen, um es so reif zu machen für das Sklavenjoch des internationalen Kapitals ...“.

Nun fällt Ihnen was auf? Nein, ich unterstelle Ihnen keine Nähe zu braunen Genossen, darum geht 
es nicht und kann es niemals gehen. Das Problem ist ein ganz anderes: Wir sind alle diesem braunen 
Gestrüpp noch, oder besser wieder, viel zu nahe. Nicht das braune Gedankengut ist die wirkliche 
Gefahr, die Gefahr ist die gesellschaftliche Wirklichkeit, die sich gerade in Europa wieder den 
Zuständen annähert, die in der Weimarer Republik dieses Gedankengut auf fruchtbaren Boden 
fallen ließ. Es ist weder für Sie noch für sonst einen Parlamentarier beabsichtigt, aber auch kein 
Zufall, wenn man sich in Worte versteigt, die an längst vergangen geglaubte Zeiten erinnern. Denn 
es ist schlicht unvermeidlich.

Geschichte wiederholt sich, und wiederholt sich und wiederholt sich,...when will they ever learn?



http://www.welt.de/politik/deutschland/article13828821/FDP-
Abgeordneter-ruft-zu-Medienboykott-auf.html 

"LINKSGRÜNE HYSTERIE"

FDP-Abgeordneter ruft zu Medienboykott auf

WELT-Online vom 23. Januar 2012 

Der Schuldige am schlechten Ansehen der FDP ist gefunden, zumindest 
für den FDP-Abgeordneten Joachim Günther. Er geißelt die Presse und 

fordert einen Boykott. 

Der  FDP-Bundestagsabgeordnete Joachim  Günther ruft  seine  Fraktionskollegen  dazu  auf, 
Zeitungen abzubestellen und Radio- und Fernsehsender nicht mehr einzuschalten. Er wolle damit 
gegen  eine  von ihm vermutete  Medienkampagne gegen seine  Partei  vorgehen,  berichtet  die  in 
Dresden erscheinende "Sächsiche Zeitung".

Der frühere Parlamentarische Staatssekretär im Bauministerium und sächsische Landesvorsitzende 
schreibe  in  einem  Rundbrief  an  alle  FDP-Bundestagabgeordneten  und  eine  Reihe  von 
Parlamentskollegen der Union, es sei an der Zeit, „dass wir als Liberale das Spiel beenden, das uns 
die Presse deutschlandweit seit Monaten aufzwingt“.

Die FDP habe sich „ihren nachweislich erfolgreichen Vorsitzenden auf Grund einer ungehörigen 
Medienkampagne  abtreiben  lassen“,  formuliere  Günther  in  Bezug  auf  den  Rückzug Guido 
Westerwelles vom Parteivorsitz:  „Seither  verhält  sich  die  Presse  wie  ein  vierjähriges  Kind,  das 
austestet, wie weit es noch gehen kann, ehe ihm einer auf die Finger klopft.“

"Linksgrüne Hysterie-Berichterstattung“

Aktuell  werde  der  Bundespräsident  von  einer  „Journalistenmeute  wie  ein  räudiger  Fuchs  über 
sämtliche Titelblätter und durch alle Fernsehsendungen gehetzt“.

„Medien mit linksgrüner Hysterie-Berichterstattung“ würden „immer mehr zur 1. Gewalt im Staat“, 
schreibe Günther.  Diese Medien „konnten uns auch einreden,  dass  in  Deutschland keiner  mehr 
günstige Energie aus einem Kernkraftwerk haben will“.

Der  Brief,  den  der  Bundestagsabgeordnete  zur  Weiterverbreitung  empfehle,  schließt  laut 
„Sächsischer Zeitung“ mit einem Boykottaufruf und rate dazu, die „Pressehetze“ zu ignorieren: 
„Nun kann man unmoralische und unfähige Journalisten nicht einfach zum Rücktritt auffordern. 
Wohl aber kann man Zeitungen abbestellen, Radio- und Fernsehsender nicht mehr einschalten. Ich 
bin sicher, dann würde sich einiges ändern im medialen Bereich.“
epd/AFP/omi

http://www.welt.de/themen/Guido+Westerwelle
http://www.welt.de/themen/Guido+Westerwelle
http://www.welt.de/politik/deutschland/article13797315/Wahlforscher-laeuten-der-FDP-die-Totenglocke.html
http://www.joachimguenther.de/
http://www.welt.de/politik/deutschland/article13828821/FDP-Abgeordneter-ruft-zu-Medienboykott-auf.html
http://www.welt.de/politik/deutschland/article13828821/FDP-Abgeordneter-ruft-zu-Medienboykott-auf.html


QUELLE:  http://www.joachimguenther.de/files/10755/medienhetze-ignorieren.pdf 

Joachim Günther
Mitglied des Deutschen Bundestages

Plauen, 11. Januar 2012
Pressehetze ignorieren? Ich bin so frei!

Wer in den vergangenen Wochen und Monaten die Medien verfolgt hat, muss sich eine
Frage stellen: Was ist bloß in und mit unserer Gesellschaft los?

Da ist der nicht immer glücklich handelnde Bundespräsident, den die Journalistenmeute wie
einen räudigen Fuchs über sämtliche Titelblätter und durch alle Fernsehsendungen hetzt,
weil er Vergünstigungen in Anspruch genommen haben soll. Und ich frage mich, wer von
den Hetzern fährt sein Auto nicht zum Sondertarif oder nutzt nicht die Presse-Rabatte der
Reiseanbieter, der Technikhersteller etc.? Und wer von Ihnen einmal auf der Internetseite
www.pressekonditionen.de war, wird sich sicher ebenfalls fragen, wie viele der Steinewerfer
nicht im Glashaus sitzen. 

Auf dem Gipfel der Dreistigkeit Bettina Schausten, die seit 2010
das ZDF-Hauptstadtstudio leitet. Sie fragte den Bundespräsidenten doch tatsächlich, warum
er für eine Übernachtung bei Freunden nicht 150 Euro zahle. Sie täte das immer.
Entschuldigung – sind Frau Schaustens Freunde alle im Hotelgewerbe oder streichen sie
das Geld schwarz ein?

Die Medien mit linksgrüner Hysterie-Berichterstattung werden immer mehr zur 1. Gewalt im
Staat. Sie konnten uns vorübergehend suggerieren, dass man in Deutschland nicht einmal
mehr einen neuen, modernen Bahnhof bauen darf. Von verschiedensten Brücken-, Straßen-,
Stromtrassen-Bauvorhaben ganz zu schweigen. Sie konnten uns auch einreden, dass in
Deutschland keiner mehr günstige Energie aus einem Kernkraftwerk haben will. Ich bin
schon heute darauf gespannt, was diese Journalisten erzählen, wenn die Strompreise im
Zuge der Energiewende drastisch steigen.

Wir als FDP halten eine Finanztransaktionssteuer für sinnvoll, aber nur dann, wenn sie in
ganz Europa eingeführt wird. Es brächte nachweislich Nachteile für den Wirtschaftsstandort
Deutschland, wenn sie nur partiell – etwa in den Ländern der Eurozone – eingeführt würde.
Deshalb sträuben wir Liberale uns gegen die Pläne der Bundeskanzlerin. Was war in den
Headlines der Zeitungen zu lesen? „FDP torpediert Merkels Zocker-Steuer“. Aus meiner
Sicht eine bewusste Irreführung der Leser. Inzwischen gibt es eine Vielzahl von Experten,
die eine Einführung der Finanztransaktionssteuer selbst in der Euro-Zone für nicht
durchsetzbar halten. Wir müssen aufpassen, dass wir hier kein Hornberger Schießen
veranstalten.

Ähnliches gilt für die Vorratsdatenspeicherung. Möchte die Mehrheit in unserem Land
wirklich zum gläsernen Menschen werden? Werden die bestehenden Gesetze konsequent
angewendet, könnte schon jetzt die Kriminalität entschiedener bekämpft werden. Ich zum
Beispiel bezweifele, dass das Zwickauer Terror-Trio eher aufgeflogen wäre, wenn die
zuständigen Sicherheitsbehörden noch mehr Daten zur Verfügung gehabt hätten.Wer stoppt diesen 
Kampagnen-Wahnsinn? Solange wir als Zeitungsleser, Radiohörer und
Fernsehzuschauer uns weiter so an der Nase herumführen lassen, wird sich nichts ändern.

Solange werden uns weiter in der Hauptsache Negativschlagenzeilen vorgesetzt und
Berichte, die den Hauch eines Skandals haben – aus der Welt- und Bundespolitik übrigens

http://www.joachimguenther.de/files/10755/medienhetze-ignorieren.pdf


ebenso wie aus dem lokalen Geschehen.

Wo sind die Berichte darüber, dass es 2011 in Deutschland 41 Millionen Erwerbstätige gab
– so viele wie seit der Wiedervereinigung nicht, oder darüber, dass es 8 Milliarden Euro
Überschüsse in den sozialen Sicherungssystemen gibt? Darüber, dass jeder Deutsche 2012
durchschnittlich 413 Euro mehr Geld in der Tasche haben wird? Darüber, dass sich Lehrer
aufopferungsvoll um ihre Schüler und deren Bildung bemühen? Reichen uns für diese
Themen zehnzeilige Randnotizen, hingegen wir „Prügelskandale“ in deutschen Schulen
oder Vergehen von Politikern als Aufmacher mit Bild sehen wollen? Wie schnell sind bei uns
vorschnell Verleumdungskampagnen losgetreten, die am Ende nicht gerechtfertigt sind, aber
jede Menge persönliches Leid verursachen.

Was ist geworden aus dem Dichter- und Denkerland Deutschland, dem Land des Fortschritts
und der Entwicklung? Ein Land des Stillstands, des Pessimismus und der Panikmache. Das
suggerieren uns zumindest die Medien. Wie der Ruf nach Politikern vom Format früherer
Politgrößen immer lauter wird, sollte auch der Ruf nach Journalisten nicht ausbleiben, die
ihren Beruf so verstehen und ausüben wie zum Beispiel Hanns Joachim Friedrichs. Schon
Wächter, Beobachter, Berichterstatter, aber nie Nachrichtenmacher.

Nun kann man unmoralische und unfähige Journalisten nicht einfach zum Rücktritt
auffordern. Wohl aber kann man Zeitungen abbestellen, Radio- und Fernsehsender nicht
mehr einschalten. Ich bin sicher, dann würde sich einiges ändern im medialen Bereich. Das
erfordert aber Einigkeit unter den Konsumenten und ein gewisses Maß an Werten. Aus
meiner Sicht geht es um Humanität, Demokratie und Selbstachtung. Wir müssen wieder
zurückfinden zu einem anständigen, fairen Umgang miteinander. Und wir sollten uns fragen,
ob die Unzufriedenheit, die sich in unserem Land breit gemacht, die Neid und Pessimismus
geboren hat, tatsächlich angebracht ist für eine Staat wie Deutschland, der wirtschaftlich und
sozial eine Spitzenposition in der Welt einnimmt.

Stellen wir uns als Liberale an die Spitze einer Bewegung, die das Positive, das wir in
unserer Gesellschaft haben, wieder mehr in den Vordergrund rückt!



QUELLE: 
http://www.archive.org/details/Mein-Kampf2 

Adolf Hitler - Mein Kampf - Band 1 und 2 
(855. Auflage 1943, 818 S.) 

Das Wort „Presse“ taucht in Hitlers Werk 881 mal auf (inklusive Register 
etc. pp.). Es stellt in seiner Häufigkeit jedoch ein Unikum dar, das Wort 
„Jude“ taucht dagegen nur 375 mal auf. Die Presse und Meinungsfreiheit 
war für Hitler offensichtlich das größere Problem. Auszüge nach 
Seitenzahlen geordnet:

34:...wie in Theater und Kino, in Schundliteratur und Schmutzpresse Tag für Tag das Gift 
kübelweise in das Volk hineingeschüttet wird und staunt dann über den geringen „sittlichen Gehalt“, 
die „nationale Gleichgültigkeit“ der Massen dieses Volkes.  

93:Man muß diese infame .. Art, ehrlichen Menschen mit einem Male und wie auf Zauberspruch 
zugleich von hundert und aller hundert Stellen aus die Schmutzkübel niedrigster Verleumdungen 
und Ehrabschneidungen über das saubere Kleid  zu gießen, studieren, um die ganze Gefahr dieser 
Presselumpen richtig würdigen zu können. 

262: Man pflegt gerade in Journalistenkreisen die Presse gerne als eine „Großmacht“ im Staate zu 
bezeichnen.  Tatsächlich  ist  ihre  Bedeutung  denn  auch  eine  wahrhaft  ungeheuerliche.  Sie  kann 
überhaupt gar nicht überschätzt werden; bewirkt sie doch wirklich die Fortsetzung der Erziehung im 
späteren Alter. ….Er [der Staat] muß dabei besonders der Presse auf die Finger sehen; denn ihr Ein- 
fluß ist auf diese Menschen der weitaus stärkste und eindringlichste, da er nicht vorübergehend, 
sondern  fortgesetzt  zur  Anwendung kommt.  In  der  Gleichmäßigkeit  und ewigen  Wiederholung 
dieses Unterrichts liegt seine ganz unerhörte Bedeutung. Wenn also irgendwo, dann darf gerade hier 
der Staat nicht vergessen, daß alle Mittel einem Zwecke zu dienen haben; er darf sich nicht durch 
das Geflunker einer sogenannten „Pressefreiheit“ beirren und beschwätzen lassen, ….

265: Hat sie [die deutsche Presse] nicht mitgeholfen, unser Volk zu einer elenden Sittenlosigkeit zu 
erziehen? Wurden nicht Moral und Sitte von ihr lächerlich gemacht, als rückständig und spießig 
gedeutet, bis endlich auch unser Volk „modern“ wurde? Hat sie nicht in dauerndem Angriff die 
Grundfesten  der  Staatsautorität  so  lange  unterhöhlt,  bis  ein  einziger  Stoß  genügte,  um  dieses 
Gebäude  zum  Einsturz  zu  bringen?  ….Von  den  marxistischen  Lügenblättern  kann  man  dabei 
überhaupt schweigen; ...ist doch ihre Aufgabe nur, dem Volke das völkische und nationale Rückgrat 
zu brechen, um es so reif zu machen für das Sklavenjoch des internationalen Kapitals ...

267/268:  ...Für sie [unsere geistige Halbwelt]  sind die  „Frankfurter  Zeitung“ und das „Berliner 
Tageblatt“ gemacht, für sie ist ihr Ton abgestimmt, und auf diese üben sie ihre Wirkung aus. Indem 
sie alle scheinbar äußerlich rohen Formen auf das sorgfältigste vermeiden, gießen sie das Gift aus 
anderen Gefäßen dennoch in die Herzen ihrer Leser. Unter einem Geseire von schönen Tönen und 
Redensarten lullen sie dieselben in den Glauben ein, als ob wirklich reine Wissenschaft oder gar 
Moral die Triebkräfte ihres Handelns seien, während es in Wahrheit nur die ebenso geniale wie 
gerissene Kunst ist, dem Gegner auf solche Weise die Waffe gegen die Presse überhaupt aus der 
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Hand zu stehlen. Denn indem die einen vor Anstand triefen, glauben ihnen alle Schwachköpfe um 
so lieber, daß es sich bei den anderen nur um leichte Auswüchse handle, die aber niemals zu einer 
Verletzung der Pressefreiheit  – wie man den Unfug dieser straflosen Volksbelügung und Volks-
vergiftung bezeichnet – führen dürften. So scheut man sich, gegen dieses Banditentum vorzugehen, 
fürchtet man doch, in einem solchen Falle auch sofort die „anständige“ Presse gegen sich zu haben; 
eine Furcht, die auch nur zu begründet ist. 

354: Denn solange die Einsicht der Masse so gering bleibt wie jetzt und der Staat so gleichgültig 
wie heute, wird diese Masse stets dem am ersten folgen, der in wirtschaftlichen Dingen zunächst die 
unverschämtesten  Versprechungen  bietet.  ..Wird  doch  seine  gesamte  Tätigkeit  durch  keinerlei 
moralische Bedenken gehemmt. So schlägt er denn auf diesem Gebiete zwangsläufig in kurzer Zeit 
jeden Konkurrenten aus dem Felde. ...

355: Diese Presse ist es vor allem, die in einem geradezu fanatischen Verleumdungskampf alles 
herunterreißt, was als Stütze der nationalen Unabhängigkeit, kulturellen Höhe und wirtschaftlichen 
Selbständigkeit der Nation angesehen werden kann. Sie trommelt vor allem auf alle die Charaktere 
los, ... deren geniale Fähigkeit .. an sich schon als Gefahr erscheint. 

356: Während sich die oberen Schichten aus angeborener Feigheit  heraus von einem Menschen 
abwenden, .. pflegt die breite Masse aus Dummheit oder Einfalt alles zu glauben. Die staatlichen 
Behörden aber hüllen sich entweder in Schweigen, oder..sie verfolgen den ungerecht Angegriffenen, 
was in den Augen eines solchen beamteten Esels als Wahrung der Staatsautorität und Sicherung der 
Ruhe und Ordnung erscheint. 

412: Bei der granitenen Dummheit unserer Menschheit wundere man sich nicht über den Erfolg. 
Geleitet  durch  seine  Presse  und  geblendet  vom  neuen  verlockenden  Programm,  kehrt  das 
„bürgerliche“  wie das  „proletarische“  Stimmvieh wieder  in  den gemeinsamen Stall  zurück und 
wählt seine alten Betrüger. Damit verwandelt sich der Volksmann und Kandidat der schaffenden 
Stände wieder in die parlamentarische Raupe und frißt sich am Gezweig des staatlichen Lebens 
weiter  dick  und  fett,  um  sich  nach  vier  Jahren  wieder  in  den  schillernden  Schmetterling  zu 
verwandeln. 

544: Ich habe damals den Standpunkt eingenommen: Ganz gleich,  ob sie über uns lachen oder 
schimpfen, ob sie uns als Hanswurste oder als Verbrecher hinstellen; die Hauptsache ist, daß sie uns 
erwähnen, daß sie sich immer wieder mit uns beschäftigen, und daß wir allmählich in den Augen 
der  Arbeiter  selber  wirklich  als  die  Macht  erscheinen,  mit  der  zur  Zeit  allein  noch  eine 
Auseinandersetzung stattfindet. Was wir wirklich sind und was wir wirklich wollen, das werden wir 
eines schönen Tages der ..Pressemeute schon zeigen. 

758: Sowie wir selbst die große Notwendigkeit erkennen, die unser außenpolitisches Handeln zu 
bestimmen hat, wird aus diesem Erkennen die Kraft der Beharrlichkeit strömen, die wir manches 
Mal nötig brauchen, wenn unter dem Trommelfeuer unserer gegnerischen Pressemeute dem einen 
oder anderen bänglich zumute wird und ihn die leise Neigung beschleicht, um nicht alles gegen sich 
zu haben, wenigstens auf diesem oder jenem Gebiet eine Konzession zu gewähren und mit den 
Wölfen zu heulen. 
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